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Vorwort 
 

Schulprogrammarbeit nimmt ihren Ausgang in der Bewertung dessen, was 
bisheriger Unterricht und außerunterrichtliches Engagement an schulischer Profi-
lierung gezeitigt hat. Insofern hat auch die Arbeitsgruppe, die sich mit der Ent-
wicklung eines Schulprogramms am Bettina-von-Arnim-Gymnasium beschäftigt 
hat, in einem umfangreichen ersten Schritt eine Bestandsaufnahme der geleiste-
ten Arbeit in den unterschiedlichen Segmenten schulischen Lebens versucht, um 
darüber den Zugang zu programmatischen Aussagen zu finden (s. Abb S. 3).  

 
Diese Bestandsaufnahme zeigte eine vielseitige und vielfältig-bunte Palette 

unterschiedlicher Angebote und Aktivitäten, die in den letzten Jahren das Profil 
der Schule nach innen und außen markiert und zu einem beschreibbaren, wenn 
auch nicht immer und für alle klar umrissenen Selbstverständnis der eigenen 
Schule beigetragen haben. Andererseits konnte unsere Bestandsaufnahme natür-
lich nicht vollständig gelingen, und die bisher auf den unterschiedlichsten Feldern 
geleistete Arbeit konnte in den Beratungen der Schulprogrammgruppe mglw. 
auch nicht immer mit der gleichen Intensität berücksichtigt und gewürdigt wer-
den. Hier spiegeln der Arbeitsprozess und die Arbeitsschwerpunkte auch die Zu-
sammensetzung der Gruppe wider, bei der z. B. der Bereich der Naturwissen-
schaften nicht bis zur Schlussredaktion vertreten war. 

 
Die Arbeitsgruppe ist an bestimmten Stationen der Programmentwicklung 

mit ihren Ergebnissen an die schulische Öffentlichkeit (Lehrerkonferenz, Schul-
pflegschaft, Schülerrat, Schulkonferenz) getreten, um über den Stand der Arbeit 
zu berichten, aber auch, um Konzeptentwürfe und alternative Entscheidungen zu 
erörtern und diese ggf. durch eine Beschlussfassung zur Grundlage der weiteren 
Überlegungen zu machen. Die Veröffentlichung der Beratungen stellte auch für 
die Mitglieder der Arbeitsgruppe eine Belastungsprobe hinsichtlich der Frage dar, 
wie transparent und vermittelbar die vollzogenen Arbeitsschritte und Arbeitser-
gebnisse jeweils (noch) waren. Entsprechend blieb diese Öffnung der Arbeitspro-
zesse nach außen nicht immer ohne Grade der Ernüchterung für die Mitwirken-
den. 

 
Von den ursprünglich elf Mitgliedern der Arbeitsgruppe haben sieben Kol-

leginnen und Kollegen vom Beginn der Beratungen im Sommer 1998 bis zur Vor-
lage dieses Entwurfs mitgewirkt. Dafür sei an dieser Stelle noch einmal herzlich 
gedankt. 

 
Der vorliegende Entwurf zu einem Schulprogramm lässt nur noch be-

grenzt die Gedankenbewegungen und strukturierenden Vorleistungen erkennen, 
die in der Arbeitsgruppe geleistet worden sind. In den Beratungen wurden an 
verschiedenen Stellen Versuche gemacht, aus dem jeweils gegebenen Erkennt-
nisstand heraus Schulprogrammatisches zu entwerfen. Manche Idee, manche  
Phantasie, mancher ganzheitliche oder noch rudimentäre Ansatz musste dabei 
auf der Strecke bleiben, weil er sich nicht einfügen ließ in ein inhaltlich und for-
mal angestrebtes Gesamtkonzept. Die Gliederung unseres Schulprogramment-
wurfs sollte für die betroffenen Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schü-
ler, aber auch für Eltern und andere außen Stehende möglichst eingängig, über-
sichtlich und nachvollziehbar sein. Der Entwurf sollte in einer schriftlich lesbaren 
Präsentation, aber auch in einer mündlich rasch vermittelbaren Darstellung 
kommunizierbar sein. 
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Unsere Schule ist orientiert... 
 
 
...nach außen ...an Bezie- 

hungen und 
der Bildung der 

...an der Vielfalt 
der Sachen 

...an Methoden 
und Organisa-
tionsformen 
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gemeinsames Erziehungsverständnis 

Information  -  Kommunikation  -  Partizipation 

 Berufsorientie-
rung/Praktika  

 Theater Kunst  
  Musik 

Schulfahrten/ 
Unterrichtsgänge 

Mediation Kulturwissen- 
schaften 

Beratung Veranstaltun-gen und 
Feiern 

Sprachen/ 
Sprachenfolge 

Elternarbeit Erprobungs-stufe

reflexive Koedukation Gesellschafts-
wissenschaften 

Lernen  
lernen 

projektorien- 
tiertes Arbeiten 

Naturwissen-schaften

Mathematik
Suchtprophy-laxe 

 

Erste Hilfe/Ver-
kehrserziehung 

religiöses Leben 
Sport

Arbeitsplatz Schulgebäude

Freiarbeit 

Mädchen-arbeit 
(Selbstverteidi-

Mittelstufe

Medien 

Oberstufe 



 
Die Bewältigung der gegenwärtigen Lebenswirklichkeit verlangt den Besitz 

einer Reihe sogenannter "Schlüsselqualifikationen", Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
die geeignet sind, dem Einzelnen den Zugang zu dieser Lebenswirklichkeit aufzu-
schließen und gestaltend daran teilzuhaben. Sachwissen und Sachverständnis 
(Sach-/Fachkompetenz) stellen nach wie vor die Grundlage dar für viele Le-
bensentscheidungen in unterschiedlichen Bereichen. Dieses Wissen verändert 
seine Qualität jedoch immer rasanter, und es ist notwendig geworden, mit dem 
sich rasch verändernden Wissen mithalten zu können: alte Wissensstände über 
Bord zu werfen und neue zugänglich zu machen. Dies verlangt die Kenntnis der 
Möglichkeiten und die Beherrschung jener Fertigkeiten, sich rasch änderndes 
Wissen anzueignen (Methodenkompetenz), über das Lernen notwendigen Wis-
sens grundsätzlich das Lernen zu lernen. In diesem Zusammenhang kommt  im 
schulisch gelenkten wie im selbstständigen  Aneignungsprozess den Medien eine 
wachsende Bedeutung zu, und von ihrer souveränen Beherrschung hängt ab, wie 
der Einzelne eigenständig und verantwortlich mediale Angebote für seine Persön-
lichkeitsentfaltung nutzen kann (Medienkompetenz). Dabei trägt der Einzelne 
nicht nur Verantwortung für sich selbst und die Bildung seiner Persönlichkeit 
(Selbstkompetenz), sondern auch für ein sozial gerechtes und demokratisches 
Gemeinwesen. Dies verlangt die Ausbildung der Fähigkeit zur Toleranz und zu 
der Bereitschaft, mit anderen rücksichtsvoll und umsichtig zusammen zu arbeiten 
(Sozialkompetenz) wie auch mit der Natur und ihren Schätzen nachhaltig um-
zugehen. 

 
Es ist zunehmend mehr Aufgabe der Erziehung und Bildung in Elternhaus 

und Schule geworden, diese Kompetenzen entwickeln zu helfen und Bildung zu 
einer (Selbst-)Entwicklungsaufgabe des Einzelnen in allen Phasen seines Lebens 
zu machen. 

 
Diesem Grundgedanken trägt auch unser Schulprogramm Rechnung. Wir 

haben konzeptionell die Entwicklung dieser Kompetenzen und den Bildungsauf-
trag unserer Schule so herauszustellen versucht, dass wir angeben, wie unsere 
Schule "Hilfe zur Selbsthilfe" während der Schullaufbahn und damit in den ein-
zelnen Stufen (Erprobungs-, Mittel-, Oberstufe) anbietet und Lernzuwachs orga-
nisiert und mit welchen Angeboten unsere Schule Menschen innerhalb eines ent-
scheidenden Abschnitt ihres Lebens zu qualifizieren versucht. Dabei gilt es, den 
Blick auf den ganzen Horizont schulischen Lebens und schulischer Lernangebote 
zu werfen und nicht nur auf jene Qualifizierungen zu schauen, die Ziel des Unter-
richts sind. 

 
Die Programmgruppe hat mit der Aufnahme der Kooperationsdiskussion 

(Sommer 2000) zunächst nur noch die bis dahin vorliegenden Überlegungen ab-
geschlossen und zu Papier gebracht.  

 
Dormagen, den 5. 02. 2001 

 
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Schulprogramm: 

A. Hommerich, T. Roeben, U. Schotten, 
H. Garritzmann, M. Huerter, W. Pollmann, F. Weißkirchen 

 
überarbeitet im Auftrag der Schulkonferenz 

 
Dormagen, April 2003 

U. Lier (als Schülervertreterin), M. Neugroda,  G. Neu,  U. Drossart (als Elternvertreter),  
A. Hommerich, T. Roeben, H. Garritzmann (als Lehrervertreter) 

 
Bettina-von-Arnim-Gymnasium Dormagen               4               „auf eigenen Füßen stehen soll der Geist” 



 
1. Das Bettina-von-Arnim-Gymnasium Dormagen     
 

 
 
Das Bettina-von-Arnim-Gymnasium wurde von der Stadt Dormagen 1961 

gegründet. 
 

Die Schule befindet sich in einem Zentrum mit weiteren Schulen (Grund-
schule, Hauptschule, Realschule, Berufskolleg), um die sich Wohnviertel an-
schließen. Das Schulgebäude liegt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs mit S-
Bahn-Anschluss in Richtung Köln und Neuss/Düsseldorf. 
 

Um das Gebäude herum findet man ein offenes Gelände mit großzügigen 
Spiel-, Sport- und Ruhemöglichkeiten. 
 

Ca. 900 Schülerinnen und Schüler werden hier von 60 Lehrerinnen und 
Lehrern unterrichtet. 
 

Die Schule verfügt über eine eigene Aula als Ort für Feiern, Aufführungen 
und Konzerte.  
 
 Mehrere Sportstätten (Gymnastikhalle, Dreifachhalle, Schwimmbad) liegen 
in unmittelbarer Nähe oder sind rasch zu erreichen. 
 
 
Anschrift Haberlandstraße 14 

41539 Dormagen 
 

Telefon 02133/24 55 30 
 

Fax 02133/24 55 31 
 

e - mail bva-gym@t-online.de 
 

Homepage 
 

www.bva-dormagen.de 

Forum für Mitteilungen 
 

bva-aktuell, erscheint 3-4 mal jährlich 

Öffnungszeiten Sekretariat Mo – Fr von 8 – 14 Uhr 
 

Veranstaltungen, Termine, 
Nachrichten,  Lehrersprech-
zeiten 
 

werden unter „Aktuelles“ auf der Hompage und 
halbjährlich im bva-aktuell angekündigt bzw. 
veröffentlicht 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Bettina-von-Arnim-Gymnasium Dormagen               5               „auf eigenen Füßen stehen soll der Geist” 

mailto:bva-gym@t-online.de


 
2. Das Leitbild unserer Schule         
 

 
Wir wollen mit dem Leitbild unserer Schule unserer Namensgeberin ver-

bunden bleiben und dennoch für die Anforderungen der gegenwärtigen Lebens-
wirklichkeit eine zeitgemäße Antwort finden. 

 
Es fällt nicht schwer, auch heute noch in der engagierten, mutigen, wa-

chen, neugierigen, streitbaren und klug argumentierenden Bettina von Arnim 
einen Menschen zu finden, der Vorbild für auch heute notwendige Haltungen sein 
kann.  

 
        
       "auf eigenen Füßen stehen  
                   soll der Geist"  
                      
                     (Bettina von Arnim) 

 

 
Diese Formulierung ist uns - wie ihr selbst in den unterschiedlichen Le-

bensbereichen politischen Engagements, schriftstellerischer Leistung und aufrei-
bender Erziehungsarbeit - Motto für den grundlegendsten aller Bildungsaufträge: 
die Bildung der selbstgewissen, sozial verantwortlichen und vernünftigen Persön-
lichkeit. 

 
Das ist eine Aufgabe, an der alle Gruppen, die in der Schule mit dem Ler-

nen der Einzelnen wie der gesamten Gemeinschaft befasst sind, Anteil haben und 
zwar in der Weise, dass alle damit zusammen hängenden Prozesse selbstreflexiv 
und sozial bezogen sind: so bilden wir uns selbst wie auch die jeweils anderen, 
mit denen wir zusammen lernen und leben, und so achten wir uns selbst und die 
anderen, und daraus ergibt sich ein Verständigungsvorgang, in dem wir etwas 
über uns und die Welt der Sachen erfahren. 

 
Die gewählten Verben unseres Leitbildes weisen darauf hin, dass dies ein 

aktives, auf einander bezogenes Geschehen ist; und die Anfangsbuchstaben der 
Verben verweisen ihrerseits noch einmal auf die Initialen der Namensgeberin.  
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Bettina-von-Arnim-
Gymnasium 

 

bilden 

 
wir       verständigen      uns  

 
achten              



 
3. Die Erprobungsstufe (Jahrgänge 5 und 6)                    
 
 

 
Die pädagogische Arbeit in der Erprobungsstufe des Bettina-von-Arnim-

Gymnasiums ist von dem Bemühen geprägt, den SchülerInnen den Übergang 
von der Grundschule ins Gymnasium zu erleichtern und sie mit den für sie neuen 
Arbeitsbedingungen und Lernsituationen vertraut zu machen. Schwerpunkte der 
schulischen Arbeit in der Erprobungsstufe bilden deshalb als erster Schritt gemäß 
dem Leitbild „auf eigenen Füßen stehen soll der Geist” neben dem Unterricht fol-
gende Themenbereiche: 

 
• Das Lernen lernen 
• Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen in Projekten 
• Freie Arbeit 
• Sozialkompetenztraining 
• Beratung bei Lern- und Schullaufbahnproblemen 
• Klassenfahrt in der 5. Klasse 
• Suchtprävention 

 
 
 
3. 1. Das Lernen lernen 
 
 

Die ersten Schultage der neuen Fünftklässler sind unter das Motto „Das 
Lernen lernen“ gestellt. Die Kinder treffen auf eine größere Zahl an Unterrichtsfä-
chern und auf neue MitschülerInnen und LehrerInnen. Sie sollen zuerst die Gele-
genheit erhalten, mit der neuen Lebens- und Lernsituation vertraut zu werden. 
Dazu gehört, soziale Spielregeln in der Gruppe zu entwickeln, Arbeitsmethoden 
des Gymnasiums ebenso kennen zu lernen wie die Räumlichkeiten und alltägli-
chen Abläufe unserer Schule. So wird die Schule in einer Rallye erkundet, werden 
Arbeits- und Merkblätter dazu erstellt, wie man den Ranzen packt, die Hausauf-
gaben einteilt, wie man Vokabeln lernt, für Klassenarbeiten übt und wie man sich 
zu konzentrieren lernen kann.  

 
In der ersten Woche werden möglichst viele Stunden durch den/die Klas-

senlehrer/in erteilt, und der Fachunterricht tritt zunächst zurück. Ein genauer 
Plan wird bei der Einschulung ausgegeben. Auch während der weiteren Schulwo-
chen des ersten Quartals werden die KlassenlehrerInnen – unterstützt durch das 
Lehrerteam der Klasse – sich verstärkt um die Festigung von Arbeitsmethoden 
und –techniken und um die Einübung und Einhaltung sozialer Regeln und Rituale 
bemühen. 

 
 
 
3. 2. Fächerübergreifendes Lernen in Projekten 
 
 

Fächerübergreifendes Lernen meint, ein Thema aus dem Blickwinkel ver-
schiedener Fächer zu behandeln. Trotz grundsätzlicher Eigenständigkeit der Fä-
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cher können die SchülerInnen Sachverhalte nur ganzheitlich erfassen, werden 
diese durch fachspezifische Akzentuierung beleuchtet. Denn Wissens- und Be-
wusstseinsentwicklung von SchülerInnen vollzieht sich vornehmlich als ganzheit-
licher Prozess: Wahrnehmung von Wirklichkeit, Verarbeitung von Erfahrungen, 
Entwickeln von angemessenem Verhalten, Entwerfen von Handlungsperspekti-
ven. Im fächerübergreifenden Lernen können SchülerInnen diesbezügliche Denk- 
und Handlungsweisen entwickeln. Durch das bewusste Kennenlernen fachspezifi-
scher Inhalte, Denkweisen und Verfahren lernen die SchülerInnen, diese im Hin-
blick auf eine gemeinsame Fragestellung wahr zu nehmen und in einem Fach Ge-
lerntes in neuen Zusammenhängen anzuwenden. 

 
Am Bettina-von-Arnim-Gymnasium werden in der Erprobungsstufe zwei 

fächerübergreifende Projekte durchgeführt: in der Klasse 5 kooperieren zur Zeit 
die Fächer Deutsch, Biologie und Kunst zu dem Thema „Wale - eine bedrohte 
Tierart" miteinander, in der Klasse 6 die Fächer Geschichte, Deutsch und Kunst 
zum Thema „Steinzeit". Die zeitgleiche Behandlung im Unterricht wird ergänzt 
durch Exkursionen in den Zoo bzw. in ein Steinzeitdorf und die Ergebnisse wer-
den in Lesetagebüchern dokumentiert. 

 
Die so organisierte Projektarbeit wirkt sich erfahrungsgemäß positiv auf 

die Motivation der SchülerInnen aus. Das Spektrum der selbständig bearbeitba-
ren Problemstellungen und der zugänglichen Lösungsansätze wird breiter, kreati-
ves Denken wird angeregt und kann sich entfalten. 
 
 
 
3. 3. Freie Arbeit 
 
 

Den meisten SchülerInnen ist „Freie Arbeit” schon aus den Grundschulen 
bekannt. Diese haben sich in den letzten Jahren mit neuen Methoden und Ar-
beitsweisen auf die veränderte Lebenswirklichkeit der SchülerInnen und damit 
auf veränderte Lernbedingungen eingestellt, Stichworte: Binnendifferenzierung, 
ganzheitliches Lernen, Wochenplanarbeit und Freie Arbeit. Das Bettina-von-
Arnim-Gymnasium praktiziert im Rahmen dieser Überlegungen seit einigen Jah-
ren die Lernform der „Freien Arbeit”. 

 
Freie Arbeit ist als eine Unterrichtsform zu verstehen, in der die SchülerIn-

nen sich aus einem (begrenzten) Angebot eine Aufgabe (eine Übung) frei aus-
wählen können, die Aufgaben individuell bearbeiten und verantwortungsvoll zu 
Ende führen. 

 
Freie Arbeit verlangt allerdings 
 

• von den SchülerInnen den disziplinierten Umgang mit gemeinsam bespro-
chenen Regeln 

• von den LehrerInnen eine veränderte Ausübung ihrer Rolle 
• von der Schule ein reiches Angebot von Arbeitsmitteln mit Aufforderungs-

charakter zum selbstgesteuerten Lernen, hohem Übungswert und Möglich-
keiten zur Selbstkontrolle. 

 
An unserer Schule wird die Freie Arbeit zur Zeit in einzelnen Klassen der 

Jahrgangsstufe 5 und 6 durchgeführt. In einer oder zwei Wochenstunden, die im 
Stundenplan als FA-Stunden ausgewiesen werden, können die SchülerInnen für 
die Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch (ab dem 2. Halbjahr der Klasse 5) so-
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wie in einzelnen Fächern der Gesellschaftswissenschaften ihre Übungen wählen. 
Sie haben die Auswahl aus einer Reihe von durch die Lehrkräfte vorgegebenen 
Materialien.  

 
Unsere bisherigen Erfahrungen zeigen eine hohe Motivation der SchülerIn-

nen bei dieser Lernform. Die größere Selbständigkeit wird von den Kindern ange-
nommen und produktiv genutzt. 
 
 
3. 4. Sozialkompetenztraining 
 
 

Als „soziale Kompetenz” versteht man die Fähigkeit, sich wirkungsvoll in 
sozial akzeptierter Weise mit seiner sozialen Umwelt auseinander zu setzen. Ein 
Sozialkompetenztraining hat somit zum Ziel, das soziale Lernen der SchülerInnen 
zu fördern. Dazu gehört z.B. die Wahrnehmung des eigenen Verhaltens in Aktion 
und Reaktion wie auch das der übrigen Mitglieder einer Gruppe zu schulen, ver-
bale und nonverbale Äußerungen bewusst zu machen, zu reflektieren und neue 
Handlungsmöglichkeiten zu entwerfen und auszuprobieren. Methoden aus dem 
Bereich der Erlebnispädagogik, des Antigewalttrainings, des Spiels und Sports 
sowie unterschiedlichster Reflexionsansätze werden dabei untereinander kombi-
niert, um sowohl prophylaktisch als auch an den vorhandenen Problemen der 
Schüler zu arbeiten. Das Training soll damit die  

 
• Konfliktfähigkeit 
• Kooperationsfähigkeit 
• Kontaktfähigkeit 
• Kommunikationsfähigkeit 
• Das Vertrauen-Können 
• Das Verantwortung-tragen-Können 
 

stärken und fördern. Den SchülerInnen soll der „Start” in die neue Klasse und 
Schule erleichtert werden. 
 

Ein Sozialkompetenztraining ist an unserer Schule für die Klassen 5 vorge-
sehen und kann sowohl als eintägiges Projekt angelegt sein wie auch mehrere 
Doppelstunden umfassen. Die Durchführung hängt von der Möglichkeit der Zu-
sammenarbeit mit dafür ausgebildeten Sozialpädagogen ab. 
 
 
 
3. 5. Beratung bei Lern- und Schullaufbahnproblemen 
 
 

In der Erprobungsstufe haben die Eltern der neuen 5er SchülerInnen in der 
Regel einen erhöhten Beratungsbedarf. Aus diesem Grund bietet das BvA neben 
den üblichen Klassenpflegschaften, Elternsprechtagen und Sprechstunden der 
einzelnen LehrerInnen folgende Möglichkeiten zur Information und Beratung an: 
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Feste Termine:  
 

• An einem Spiele-Samstag für die Klassen 5 können sich Eltern und Lehrer 
zwanglos kennen lernen 

• Beratung zur Sprachenwahl (Latein, Französisch) vor dem Wechsel in die 7 
Klasse ca. 10 Wochen vor Ende des Schuljahres  

• Information zur Klassenbildung 7 
 
Individuelle Möglichkeiten der Beratung: 

• Schullaufbahnberatung auf Wunsch der Eltern durch den Schulleiter, stell-
vertretenden Schulleiter und die Erprobungsstufenkoordinatorin 

• Gespräche bei Lernschwierigkeiten oder erzieherischen Problemen 
• Informationen und Gespräche zur Suchtprävention 

 
 
 
3. 6. Klassenfahrt der 5. Klassen 
 
 

Schon wenige Wochen nach Unterrichtsbeginn findet eine dreitägige Fahrt 
der fünften Klassen statt. Eine Klassenfahrt zu diesem Zeitpunkt dient vor allem 
dem Kennenlernen, fördert die Integration der SchülerInnen in den Klassenver-
band und macht eventuelle Probleme Einzelner sichtbar und damit leichter auf-
fangbar. Sie kann/ soll auch genutzt werden, um die in der 1. Schulwoche be-
gonnene Arbeit des „Lernen Lernens“ erneut aufzugreifen und spielerisch zu fes-
tigen. 

 
 
 

3. 7. Suchtprävention: Programm gegen das Rauchen (Klasse 5) 
 
 

Rauchen gilt für viele Kinder und Jugendliche als d a s Symbol für Freiheit 
und Selbständigkeit schlechthin. Da es einfacher ist, bestehende Verhaltensmus-
ter zu bestärken als zu verändern, gilt es, nichtrauchende Schüler und Schülerin-
nen durch Argumentations- und Verhaltenshilfen in ihrem Nichtrauchen gegen-
über Gleichaltrigen zu bestärken und zu festigen. Das Fach Biologie führt deshalb 
ein „Programm gegen das Rauchen” in Klasse 5 durch. 
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4. Die Mittelstufe (Jahrgänge 7 – 10)                  
 
 
 
Eigentümlichkeiten dieser Lebensphase des Jugendalters 
 

Die SchülerInnen der Jahrgangsstufe 7-10 befinden sich in einer turbulen-
ten und konfliktreichen Entwicklungsphase. Das Hauptmerkmal dieser Persön-
lichkeitsphase ist der Aufbau und die Stabilisierung der Identität und der Ge-
schlechtsrolle. Die Lebensphase ist gekennzeichnet durch die Betonung der geis-
tigen und sprachlichen Eigenständigkeit bei gleichzeitiger Erfahrung von Abhän-
gigkeit und Unselbständigkeit. Entsprechend konfliktreich sind die Wahrneh-
mungs- und Selbstdarstellungsprozesse dieser Altersgruppe. 

 
Der Altersabschnitt ist weiterhin gekennzeichnet durch teilweise hohes so-

ziales Engagement im Bereich der Jugendarbeit, des Umwelt- bzw. Naturschut-
zes, des sozialen Dienstes; er ist oft gepaart mit überhöhten Selbstansprüchen 
und überhöhtem Ich-Ideal; häufig macht Radikalität und Kompromisslosigkeit bei 
gleichzeitiger Orientierungslosigkeit die Haltung Jugendlicher dieser Altersgruppe 
aus. 

 
Durch Auflösungserscheinungen in den Familien und die zurück gehende 

Bereitschaft und Fähigkeit vieler Eltern, Erziehungsverantwortung wahrzuneh-
men, steht hier die Schule vor zusätzlichen Aufgaben. Verunsichernd für Eltern, 
LehrerInnen und Jugendliche wirken starke Wandlungserscheinungen im Bereich 
der Wertorientierung mit der Folge fehlender Verbindlichkeiten bei der Wert- und 
Normvermittlung; Arbeitslosigkeit, Konsumzwänge, Zukunftsängste und Perspek-
tivlosigkeit erhöhen den sozialen Druck und wirken zusätzlich problematisierend.  

 
Die Schule bemüht sich, der persönlichen Verunsicherung durch das Ange-

bot, die Vermittlung und Einforderung fachlicher Kompetenz in Wort und Schrift, 
in der Muttersprache wie im Wahlpflicht-Angebot zweier Fremdsprachen (Eng-
lisch und Latein/Französisch), in Mathematik und den Naturwissenschaften und 
den Kenntnissen unserer sozialen und kulturellen Lebensgrundlagen zu begeg-
nen. 
 

Zu Beginn der Mittelstufe werden die SchülerInnen aufgrund der gewähl-
ten 2. Fremdsprache (Latein oder Französisch) zu neuen Klassen zusammenge-
setzt, in denen sie in den nächsten vier Jahren gemeinsam lernen. Zur besseren 
Konsolidierung der neu gebildeten sozialen Gruppen findet zu Beginn der Klasse 
7 eine drei- bis fünftägige Klassenfahrt statt. Eine weitere Fahrt (fünf- bis sieben-
tätig) folgt in der Jahrgangsstufe 9, hier häufig mit sportlich-aktivem Programm.    

 
 Um die Kontinuität der Bildungs- und Erziehungsarbeit in der Klasse zu 
stärken begleiten KlassenlehrerIn und HauptfachlehrerInnen in der Regel in den 
vier Jahren der Mittelstufe eine Klasse. Dabei ist – soweit im Einzelfall realisier-
bar - angestrebt, dass KlassenlehrerInnen in ihrer Arbeit durch Bildung von 
„Klassenlehrertandems” eine Unterstützung erfahren und im Falle ihrer Verhinde-
rung die Klassenleitung störungsfrei weitergeführt werden kann. Pädagogische 
Konferenzen können die gemeinsame Arbeit in einer Klasse intensivieren, sie 
vergewissern über die gemeinsamen Erziehungs- und Bildungsanstrengungen 
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und sie schaffen eine gesichertere Diagnose- und Beratungsgrundlage hinsicht-
lich der weiteren Schullaufbahn. 
 

Gemäß unserem Leitbild „auf eignen Füßen stehen soll der Geist” macht 
die Schule für die SchülerInnen der Mittelstufe Angebote zur Entwicklung von 
Selbstkompetenz, die gerade in diesem Lebensabschnitt großer Verunsicherun-
gen von Bedeutung sind. Neben unterrichtlichen Lernangeboten auf kognitivem, 
affektivem und sozialem Niveau werden eine Reihe außerunterrichtlicher Lernan-
gebote gemacht, die auch und gerade geeignet sind, die Selbst- und Sozialkom-
petenz zu entfalten: Ausbildung zum Streitschlichter, Angebote im AG-Bereich 
(Theater, Musik, Kunst, Sprachen, Biologie, Sport, Verkehrserziehung und Schul-
sanitätsdienst), die Gemeinschaftserleben und Selbstwertgefühl vermitteln hel-
fen.  
 

Kulturelle und soziale Grundeinstellungen wie Verantwortungsbewusstsein, 
Kritik und Selbstkritik, Teamfähigkeit, Höflichkeit, Freundlichkeit und Toleranz 
sowie persönliche Werteinstellungen wie Zuverlässigkeit, Lern- und Leistungsbe-
reitschaft, Frustrationstoleranz, Sorgfalt und Konzentrationsbereitschaft werden 
gefordert, vermittelt und eingeübt. 
 

Aus dem Genannten und als Fortführung der Erprobungsstufenarbeit erge-
ben sich folgende Schwerpunkte in der Mittelstufenarbeit:  
 
 
 
4. 1. Das Lernen lernen 
 
 

Der Unterricht im 7. bis 10. Schuljahr ist auf Wissenschaftsorientierung ei-
nerseits und wachsende Sach- und Methodenkompetenz andererseits ausgerich-
tet. 
 

Vor allem in der Unterstützung methodischer Kompetenzen gilt es, gestuft 
und systematisch Arbeitstechniken zu vermitteln und einzuüben und die Fähig-
keit der  

 
• Informationsbeschaffung,  
• Informationsverarbeitung und 
• Ergebnis-Präsentation 
 

zu entfalten und in vielgestaltiger Weise und unterschiedlichen Fach- und Sach-
zusammenhängen einzuüben. Während auf allen Stufen diese Fähigkeiten eine 
Bedeutung haben und altersspezifisch gefordert werden, werden in deren Ent-
wicklung Akzentuierungen vorgenommen, so dass  
 

• in den Stufen 7 und 8 insbesondere die Informationsbeschaffung, 
• in den Stufen 9 und 10 die Informationsverarbeitung und 
• in den Stufen 10 bis 13 die Ergebnis-Präsentation  
 

eingeübt wird. 
  

Dabei haben die klassischen Medien der Aneignung und Verarbeitung einen 
gleichen Stellenwert wie neue Medien und Techniken der Informationsbeschaf-
fung und –verarbeitung. Insofern sollen relativ früh bereits (ab Klasse 7) auch 
Fähigkeiten in der Nutzung entsprechender Computerprogramme und des Inter-
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nets eingeübt werden, so dass langfristig angestrebte Forderungen – wie die Ab-
fassung der Facharbeit in der Stufe 12 – eine entsprechende Vorbereitung erfah-
ren haben. 

 
Dies wird z. B. hinsichtlich der in der Erprobungsstufe erworbenen Projekt-

erfahrungen in den Jahrgangsstufen 7 und 8 fortgesetzt, an denen u. U. auch 
unterschiedliche Fächer beteiligt sein können.  

 
• So kann in der Vor- und Nachbereitung der Klassenfahrt in der Klasse 7 

ein entsprechendes projektorientiertes Arbeiten diese Erfahrung begleiten 
(Informationsbeschaffung zur Programmgestaltung vorher; Herausgabe 
eines Fahrtjournals nachher o. ä.). 

• Gerade auch hinsichtlich der neu zu lernenden Sprache (La-
tein/Französisch) kann durch die Zusammenarbeit der Sprachenlehrer die 
Spracherwerbsphase optimiert werden: im Gegenzug kann es so aber auch 
zu einem vertieften Verständnis der anderen Sprachen, einschließlich der 
Muttersprache, kommen. 

• In der Jahrgangsstufe 8 soll ein Projekt fachübergreifend bzw. fächerver-
bindend möglichst aus dem Gedankenzusammenhang eines Fachbereichs 
heraustreten und gedankliche Brücken zwischen ferner liegenden Fächern 
schlagen; etwa kann zu Themenbereichen wie „Weltraum, Astronomie, 
Fliegen, Gestirne, Horoskope u. a.“ die Zusammenarbeit zwischen Deutsch 
und Physik oder zwischen Physik, Deutsch und Kunst gesucht werden.  

 
Im Rahmen solcher Projekte wie auch anderer Unterrichtsvorhaben öffnet 

sich in wachsendem Maße der Unterricht zunächst zu anderen Fächern und ande-
ren Fachbereichen, darüber hinaus aber auch nach außen (etwa durch Einladen 
von Experten). Außerschulisches Lernen wird durch Unterrichtsgänge (Exkursio-
nen) ermöglicht. Sie sind Bestandteil des Schullebens. 

 
 
 

4. 2. Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen 
 
 

Die Ausführungen zur Akzentsetzung „Lernen lernen“ haben bereits fach-
übergreifende und fächerverbindende Möglichkeiten angesprochen. 
 

In den Jahrgangsstufen 9 und 10 bietet die Schule im Rahmen des Wahl-
pflichtbereichs II  

 
• einerseits die in der Jahrgangsstufe 7 nicht gewählte Sprache (La-

tein/Französisch) als dritte Fremdsprache an;  
• alternativ einen Kombinationskurs an, der sich aus zwei Fächern des glei-

chen Aufgabenfeldes oder unterschiedlicher Aufgabenfelder zusammen-
setzt. Gegenwärtig werden folgende Kombinationskurse angeboten (in den 
letzten Jahren eingerichtete Kurse hervorgehoben): Deutsch/Erdkunde, 
Deutsch/Kunst, Kunst/Erdkunde, Kunst/Politik, Erdkunde/Geschichte, 
Geschichte/Politik, Chemie/Physik, Biologie/Physik und Informa-
tik/Mathematik. Kombinationskurse können von einer Lehrerin bzw. ei-

                                           
 Hier - wie im Folgenden - sind Passagen, die noch nicht vollständig realisierte Vorstellungen des 

Schulprogramms darstellen, kursiv gesetzt. 
 
Bettina-von-Arnim-Gymnasium Dormagen               13               „auf eigenen Füßen stehen soll der Geist” 



nem Lehrer unterrichtet werden, können aber auch in der Hand zweier 
KollegInnen sein. 

• Der Differenzierungsbereich in 9/10 soll durch ein bilinguales Unterrichts-
angebot (Englisch plus...) erweitert werden. 

 
 

4. 3. Training von Sozialkompetenz und Selbstkompetenz 
 
 

Unterricht, das vormittägliche Zusammensein der SchülerInnen, ja Schul-
leben überhaupt ist ohne soziale Fähigkeiten nicht möglich. 
 

Daraus leitet sich auch die Sinnhaftigkeit von Schul-Sanitätsdienst, Chor 
und Orchester, Arbeitsgemeinschaften, die Herstellung einer Schülerzeitung, der 
Einsatz beim Eine-Welt-Stand und der Cafeteria zum Elternsprechtag, die Orga-
nisierung von Klassen- und Stufenfeten ab. Beim wöchentlichen Schulgottes-
dienst für das 5. und 6. Schuljahr, oekumenische Schulgottesdienste zu besonde-
ren Anlässen für alle SchülerInnen und religiöse Freizeiten für das 10. Schuljahr 
geht es auch um die Selbstkompetenz. In der Verkehrserziehung, bei Betriebser-
kundung und Berufspraktikum stehen neben den spezifischen Erfahrungen in der 
Arbeitswelt auch sozialerzieherische Aspekte im Vordergrund. 

 
Erstrebenswert zur Entfaltung von Sozial- und Selbstkompetenz ist der 

Ausbau der schulischen Begegnungs- und Lernorte wie die Einrichtung eines In-
ternetraums, des Rock-Kellers, der Bibliothek und Pausen- bzw. Aufenthaltsräu-
me  etc. Der Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz dient auch das schul-
nahe Angebot „Klettern im Hochseilgarten” (Raphaelshaus), das an einem Wan-
dertag von den Klassen 8 genutzt wird. Darüber hinaus ist die Einrichtung von 
Räumen, in denen Freistunden und andere Wartezeiten sinnvoll zugebracht wer-
den können („Selbstlernraum“) wünschenswert. Elemente erprobten Schullebens 
wie Klassenfahrten, AGs, Auslandsfahrten, Theater- und Musikdarbietungen wie 
auch mutter- und fremdsprachliche Theateraufführungen während der Unter-
richtszeit, Begegnungen sportlicher Art, Feiern allgemein werden bezüglich ihres 
integrativen Charakters  betont und weitergeführt.  
 
 
 
4. 4. Beratungs- und Erziehungsarbeit 
 
 

Begleitend zur Schullaufbahn in der Mittelstufe finden an entscheidenden 
Nahtstellen Informationsangebote und Beratungen durch die Schulleitung, den 
Mittelstufenkoordinator und die KlassenlehrerInnen statt: 

 
• Information zur Wahl der 2. Fremdsprache und Klassenbildung im 7. 

Schuljahr am Ende der Jahrgangsstufe 6 (März/April). 
• Diagnose-Konferenz der Fachlehrer der Klassen 7 unter Beteiligung der 

abgebenden Klassenlehrer aus der Klasse 6 im Verlauf des ersten Halbjah-
res über die bisherige Schullaufbahn als Grundlage der Elternberatung. 

• weitere Diagnose-Konferenz im 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 zwecks 
notwendiger Beratung eines etwaigen Schulformwechsels am Ende der 
Jahrgangsstufe 8 
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• Eltern- und Schülerinformation der Jahrgangsstufe 8 zur Wahl des Diffe-
renzierungsfaches im Wahlpflichtbereich II und die Veränderungen in den 
Stufen 9 und 10 (etwa April/Mai). 

• Beratungsangebot für Schulformwechsler und Hilfen beim Übergang in ei-
ne andere Schulform. 

• Eltern- und Erziehungsberatungsangebot  durch eine in systemischer Bera-
tung ausgebildete Lehrerin. 

• Ein Arbeitskreis Eltern – Schule will den Kontakt Elternhaus – Schule 
verbessern und Hilfen anbieten. 

• SchülerInnen der Klasse 5 können durch als StreitschlichterInnen ausge-
bildete SchülerInnen der Klasse 10 beraten werden.  

• Im Fachunterricht Politik werden Möglichkeiten zur Beratung zum Thema 
„Berufswahl” geboten (Besuch des Berufsinformationszentrums in Mön-
chengladbach im Zusammenhang mit dem Praktikum in Klasse 10). 

• Erfassung und Beratung der Schulabgänger in der Jahrgangsstufe 10 (Feb-
ruar/März). 

• Information der Stufe 10 und individuelle Beratung über die gymnasiale 
Oberstufe (Jahrgänge 11 – 13) (April/Mai). 

 
 

Das Unterrichtsangebot könnte im Bereich der reflexiven Koedukation (In-
formatik, Naturwissenschaften, Sport) erweitert werden. Erfahrungen zu ge-
schlechtsspezifischen Angeboten sind in Informatik/Mathematik (9/10) und Sport 
(7/8) gesammelt worden. Angestrebt ist auch eine frühzeitige Berufsberatung für 
die Schulabgänger des 10. Schuljahres. 
 

Im Sinne eines konsequenten Unterrichtsangebotes und einer geschlosse-
nen Erziehungsarbeit ist Ersatzunterricht für die AbmelderInnen vom Religions-
unterricht, bzw. für die Konfessionslosen und Nicht-Christen anzustreben. Ein 
entsprechender Unterricht könnte am Fach „Ethik” orientiert sein und jahrgangs-
stufenübergreifend organisiert werden.  
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5.  Die Oberstufe (Jahrgänge 11 – 13)                                   
 
 

 
Die pädagogische Arbeit in der Oberstufe ist von dem Bemühen geprägt, 

den SchülerInnen den Zugang zum wissenschaftlichen Arbeiten zu eröffnen, die 
allgemeinen Grundlagen für weitere Bildungsgänge (berufliche oder 
wissenschaftliche) zu legen, den Übergang  in andere Bildungsinstitutionen zu 
erleichtern und soweit möglich - oder nötig - soll Hilfestellung zur weiteren 
Bildungs- und Lebensplanung gegeben werden. Am Ende dieser Stufe sollten die 
SchülerInnen gemäß unserem Leitbild „auf eigenen Füßen stehen soll der Geist” 
in der Lage sein, ihren weiteren Bildungsweg eigenverantwortlich und 
selbstbewusst zu gehen. In den Bereichen 

 
• Lernen des Lernens 
• Fächerübergreifendes Lernen 
• Training von Sozialkompetenz 
• Beratungs- und Erziehungsarbeit 

 
ergeben sich daher für die Oberstufenarbeit besondere Schwerpunkte. 
 
 
 
5. 1. Das Lernen lernen 
 

 
Aufbauend auf die Erfahrungen aus der Erprobungs- und der Mittelstufe 

wird das Methodentraining erweitert und vertieft. Im Rahmen von einem bis zwei 
Projekttagen werden in der Stufe 11.2 fächerspezifisch oder fachübergreifend 
Arbeitstechniken wie Informationssammlung, Recherchieren (auch im Internet), 
Bibliographieren, Exzerpieren, Messen, Beobachten, Protokollieren, Gliedern, Zu-
sammenfassen, Formulieren etc. zur Sicherung einer allgemein beherrschten Ar-
beitstechnik noch einmal vorgestellt und vertiefend eingeübt. Neben diesen be-
kannten Methoden wird besonders die Präsentation der Arbeitsergebnisse geübt  
(freier Vortrag, Visualisierung, Gestaltung des Textes, Nutzung entsprechender 
Computer-Programme). Diese Anleitung zur selbstständigen Erarbeitung und 
Vorstellung eines Themas dient auch der Vorbereitung der Facharbeit. Die Fach-
arbeit selbst, die in der Stufe 12.2 geschrieben wird, festigt fachspezifisch diese 
Arbeitsmethoden. Hinsichtlich der Anforderungen der Facharbeit werden die me-
thodenbezogenen Verstehens- und Erkenntnisformen der Wissenschaften im 
Verhältnis zu ihren Gegenständen insbesondere im Fachunterricht der Jahrgangs-
stufen 11 und 12 bewusst gemacht und eingeübt.  

 
Daneben sind Seminare außerhalb der Schule denkbar (z.B. an Akademien 

während der Besinnungstage in der 13), in denen die SchülerInnen unter fach-
kundiger Anleitung die oben genannten Techniken zur adressatenbezogenen Dar-
stellung von sachlichen Inhalten vertiefen und die Präsentation der eigenen Per-
son (z.B. für Bewerbungen) erlernen können. 
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5. 2. Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen 
 
 

In Verbindung mit dem Methodentraining (s. o.) können an Projekttagen 
einzelne Themen, die von den SchülerInnen gewählt werden, fachübergreifend 
und/oder fächerverbindend erarbeitet werden. Solche Projekttage sollten 
verbindlich in der Stufe 11 (evtl. 11.2) stattfinden. Es wären Kombinationen von 
den Fächern Deutsch, Mathematik oder einer Fremdsprache aus denkbar, da die-
se Fächer alle SchülerInnen belegen müssen. Fächerverbindendes Lernen kann 
aber auch bei der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung einer Studien-
fahrt praktiziert werden. 

enbetreuung 
eingesetzt. 

 
 
 
5. 3. Training von Sozialkompetenz 
 
 

Zu Beginn der Stufe 11 wird eine 4-tägige Einführungsfahrt veranstaltet. 
Sie dient (ähnlich der Fahrt in Klasse 7) dazu die Kommunikation innerhalb der 
Stufe zu verbessern, Kontakte zwischen verschiedenen Gruppen herzustellen, 
neue SchülerInnen zu integrieren. Dies ist eine wichtige Voraussetzung für ein 
gutes, die unterschiedlichen Lerngruppen übergreifendes (Arbeits-)Klima in der 
Oberstufe, da hier in wechselnden sozialen Gruppen gelernt (und gelebt) wird. 
Die während der Fahrt erworbene Vertrautheit miteinander kann für wechselnde 
Lerngruppen wie für Einzelne hilfreiche Bezugserfahrung sein. Eine ähnliche, 
wenn auch untergeordnete  Funktion kann auch die Studienfahrt erhalten, wobei 
es hier vor allem um das Klima in den einzelnen Leistungskursen geht.  
 

Daneben fördert auch die eigenständige Planung, Vorbereitung, Finanzie-
rung und Gestaltung des Abi-Gags, der Abiturzeitung und der Abiturfeier Selbst-
ständigkeit (s.o.) und Zusammenarbeit. Hierbei werden die LehrerInnen bzw. die 
Schulleitung, wann immer es nötig oder gewünscht wird, Hilfestellung geben. 

 
Auf der Basis ihrer entwickelten Kompetenzen werden Schüler der 

Oberstufe im Rahmen ihrer Verantwortung für jüngere Schüler als 
„Nachhilfelehrer“ bei schulischen Angeboten zur Hausaufgab

 
Die Arbeit der SV, die weitgehend von Oberstufenschülern getragen wird, 

erweitert auch die sozialen Kompetenzen. Durch Patenschaften für Klassen der 
Erprobungsstufe, Organisation von Feiern für die jüngeren MitschülerInnen (z.B. 
Karneval und Stufenféten), Betreuung von Eltern und interessierten Grundschü-
lern am Tag der Gläsernen Schule etc. wird Verantwortung für die jüngeren Mit-
schülerInnen und das Bild der Schule insgesamt übernommen. 

 
Sozialkompetenz auch außerhalb des schulischen Bereichs wird in der Stu-

fe 12 durch Verkehrserziehungstage (in Zusammenarbeit mit der Polizei) vermit-
telt. Eine ähnliche Bedeutung kommt auch den in 5.1 angesprochenen Besin-
nungs- bzw. Akademie-Tagen zu. 
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5. 4. Beratungs- und Erziehungsarbeit 
 
 

Sowohl während der Einführungsfahrt in der Stufe 11 als auch während 
der gesamten Oberstufe werden die SchülerInnen durch die BeratungslehrerIn-
nen bei der Wahl der Schullaufbahn und der Schulabschlüsse beraten.  

 
In der Stufe 12  wird durch die Berufsberatung des Arbeitsamtes  schwer-

punktmäßig eine professionelle Berufsberatung in der Schule angeboten. 
Daneben wird ein Studien- und Berufseinblick durch Praktiker (ehemalige Schüle-
rInnen) ermöglicht und für die gesamte Stufe findet in Zusammenarbeit mit einer 
außerschulischen Institution ein Bewerbungstraining statt. Im Fach Erziehungs-
wissenschaft führt der Leistungskurs am Ende der Jahrgangsstufe ein Sozialprak-
tikum durch. Es ist zu überlegen, ob für die gesamte Stufe ein einwöchiges Be-
rufspraktikum sinnvoll ist. 

 
In der Stufe 13 sind zwei Berufswahltage obligatorisch. Diese können zum 

Besuch von Bildungsmessen oder Universitätstagen genutzt werden. Das Ange-
bot hat hier in den letzten Jahren stark zugenommen und da gleichzeitig die Viel-
falt an Ausbildungsmöglichkeiten und Studiengängen auch stark gewachsen ist, 
ist es sinnvoll diese Angebote gezielt zur Orientierung zu nutzen. Neben der Le-
bensplanung im engeren Sinne (Ausbildung, Studium) sollen die Schüler auch die 
Möglichkeit erhalten, sich mit Lebensfragen im weiteren Sinne auseinander zu 
setzen. Denn auch hier ist der Gestaltungsrahmen in den letzten Jahren größer 
geworden, gleichzeitig nimmt aber auch der Druck zu, sich eigenverantwortlich 
für bestimmte Lebensläufe zu entscheiden. Um hier Orientierungshilfen anbieten 
zu können, sollen parallel zu den religiösen Besinnungstagen (3 Tage Ende 13.1) 
weitere Veranstaltungen in Absprache mit den Schülern geplant werden, die sich 
mit den jeweils brennenden Fragen der Zeit beschäftigen.      
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6. Zusammenarbeit mit anderen Schulen                 
 
 
 

Das Bettina-von-Arnim-Gymnasium arbeitet im Bereich der Sekundarstufe 
I seit Jahren erfolgreich und unkompliziert mit allen Grundschulen im Stadtgebiet 
zusammen. Über die Erprobungsstufen-Koordination stehen abgebende und auf-
nehmende Schulen grundsätzlich im Kontakt miteinander, KlassenlehrerInnen 
zukünftiger 5. Klassen besuchen ihre SchülerInnen an den Grundschulen und 
stellen so einen ersten persönlichen Kontakt her, der den SchülerInnen den Ü-
bergang erleichtern soll. Auch werden die abgebenden KlassenlehrerInnen zu den 
ersten Erprobungsstufenkonferenzen an unsere Schule eingeladen. Diese ge-
meinsamen Beratungsgespräche finden ebenfalls mit Gewinn für beide Seiten 
und zum Zweck eines integrierenden Übergangs seit Jahren statt.  

 
Ebenso arbeitet unser Gymnasium seit einer Reihe von Jahren mit anderen 

weiterführenden Schulen im Stadtgebiet (Realschule am Stadtpark, Realschule in 
Hackenbroich, Gesamtschule in Nievenheim, Hauptschule) zusammen, um für die 
Schülerinnen und Schüler, die am Ende der Erprobungsstufe oder im Verlauf des 
7. oder 8. Schuljahres die Schulform wechseln wollen oder müssen, den Über-
gang möglichst bruchlos zu gestalten. Entsprechend erfahren diese Schülerinnen 
und Schüler mit ihren Eltern Beratung durch die KlassenlehrerInnen bzw. durch 
die zuständigen Erprobungs- bzw. Mittelstufenkoordinatoren, die den Kontakt zu 
den anderen Schulformen vermitteln. Zwischen den Schulen wird von den jeweils 
zuständigen KollegInnen seit Jahren ein jährliches Gespräch am runden Tisch 
gepflegt, bei dem es um die Gestaltung von Übergängen, aber auch um die Lö-
sung übergreifender gemeinsamer Fragen geht. 

 
Seit dem Schuljahr 2001/2002 kooperiert das Bettina-von-Arnim-

Gymnasium mit dem Leibniz-Gymnasium und der Bertha-von-Suttner-Schule in 
Fragen des Leistungskurs-Angebots für die SchülerInnen der Stufe 12 und 13. 
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7. Offene Schule                                                           
 
 

 
Das Bettina-von-Arnim-Gymnasium zeigt sich offen für unterschiedlichste 

Formen, außerschulische Lebenswirklichkeit in die Schule hinein zu holen oder 
mit entsprechendem Interesse aus der Schule heraus an der Wirklichkeit au-
ßerhalb von Schule teilzuhaben oder in sie hinein zu wirken. 
 

Im Folgenden sind unsystematisch Angaben zu fixen oder sporadischen 
Formen gesammelt: 

 
• Pädagogischer Arbeitskreis (Teilnahme von Eltern und Lehrern), der sich 

mit grundsätzlichen wie konkreten Fragen des Schullebens beschäftigt und 
von dem tragfähige Anregungen zu Veränderungen ausgehen 

 
• Eltern tragen durch ihre Arbeit die Schul-Bibliothek, sie betreiben das 

Schüler-Café und tragen bei vielen schulischen Veranstaltungen zum Erfolg 
bei; sie engagieren sich in den Klassen- und Jahrgangsstufenpflegschaf-
ten, in der Schulpflegschaft und der Schulkonferenz; auf Elternanregung 
und durch Elternmitwirkung sind etliche Maßnahme zur Gestaltung des 
Schullebens und zur Schulverschönerung realisiert worden 

 
• Der „Verein der Freunde und Förderer” unterstützt die schulische Arbeit 

und macht durch Sponsoring verschiedene Leistungsangebote überhaupt 
erst möglich 

 
• Fahrt der Klassen 5 in den Duisburger Zoo im Zusammenhang mit dem 

Wal-Projekt 
 
• Fahrt der Klassen 6 nach Bockhacken zu einem Steinzeittag im Zusam-

menhang mit dem Steinzeitprojekt 
 
• Vielfältige Exkursionen in allen Stufen zu den unterschiedlichsten Anliegen 
 
• Klassen- bzw. Stufen- bzw. Studienfahrten in 5, 7, 9, 11 (Einführungs-

fahrt) und 12/13 
 

• Teilnahme verschiedener Gruppen an unterschiedlichen Wettbewerben  
 

• Aufführungen der Schüler-Theatergruppen 
 

• Aufführungen des Lehrer-Theaters  
 

• Konzerte von Chor und Orchester in der Schule oder an anderen Stätten 
 

• Passive und aktive Mitwirkung von Schülergruppen bei den „Festlichen Ta-
gen alter Musik” in Knechtsteden 

 
• Pflege der Beziehung zu ehemaligen Schülern im Ehemaligen-Verein, in 

musikalisch oder dramaturgisch aktiven Ehemaligen-Gruppen 
 

• Einladung der 25jährigen Abiturjahrgänge zu den Abiturentlassfeiern 
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• Gestaltung eines „dies academicus”, der ehemaligen Schülern in exponier-

ten Positionen Gelegenheit bietet, sich und ihre (akademische) Berufswelt 
den gegenwärtigen Schülern, Eltern und Lehrern vorzustellen  

 
• Pflege eines Austauschprogramms mit einer englischen Partnerschule mit 

weitreichendem Angebot zu Englandaufenthalten auch in den Oster- und 
Sommerferien 

 
• Pflege des Kontakts zu einer polnischen Schule in Krakau mit Austausch-

programm 
 

• Engagement für Eine-Welt-Laden, UNICEF-Karten-Verkauf und Cafeteria 
bei öffentlichen Veranstaltungen (Elternsprechtage) zugunsten sozialer 
Projekte 

 
• Religiöse Freizeiten in Jahrgangsstufe 10 bzw. religiös-philosophische Be-

sinnungstage in Stufe 13 
 

• Berufsweltorientierende Praktika in den Jahrgangsstufen 10  
 
• Sozialpraktikum der Schülerinnen und Schüler des Leistungskurses Erzie-

hungswissenschaft in der Jahrgangsstufe 12 
 

• „Karneval am BvA” als Aulaveranstaltung der Jahrgangsstufen 5 – 7 
 

• „Gläserne Schule” als Darstellung des Schullebens für zukünftige Gymna-
siasten 

 
• ... 
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8. Ausblick auf weitere Vorhaben                                                         
 
 
 
8.1. Naturwissenschaften 
 

Die Fachkonferenzen der Naturwissenschaften haben sich in einer Fachbe-
reichskonferenz darauf verständigt, das zur Einführung in der Jahrgangsstufe 5 
ohnehin avisierte Fach “Naturwissenschaft” in einer vorgezogenen Einführungs-
phase ab dem Schuljahr 2003/2004 zu erproben und durch entsprechende Fort-
bildungsmaßnahmen dabei begleitet zu werden. Eine Abstimmung über themati-
sche Schwerpunktsetzung und die Berücksichtigung fachlicher und methodischer 
Anliegen der einzelnen Fächer wird in der Folge zu klären sein bzw. durch 
curriculare Regelungen erfolgen. 
 
 
 
8.2. Medienkonzept 
 
 Seit der Aufnahme der Arbeit am Schulprogramm gibt es parallele An-
strengungen, die mediale Ausstattung der Schule und die Vernetzung der schuli-
schen Medien voranzutreiben und Präsenz, Mediennutzung und Entfaltung von 
Medienkompetenz in einem Medienkonzept darzustellen und auf die schulpro-
grammatischen Aussagen abzustimmen. Den Überlegungen liegt ein weites Ver-
ständnis von Medium zugrunde, das nicht nur die technische Ausstattung der 
Schule berücksichtigen will. 
 
 
 
8. 3. Fortbildung 
 
 Vorhaben wie die z. B. unter 8. 1. dargestellten Absichten bedürfen der 
Fortbildung in fachlicher wie didaktisch-methodischer Hinsicht; und dies sowohl 
hinsichtlich der individuellen Fortbildung einzelner Fachlehrer wie auch der ge-
meinsamen Fortbildung einer Fach- bzw. Fachbereichskonferenz.  
 

Fortbildung hat an unserer Schule einen wichtigen Stellenwert: So werden 
seit Jahren mit (allerdings wechselhafter) Regelmäßigkeit schulinterne Lehrer-
fortbildungen des Lehrerkollegiums an Pädagogischen Studientagen realisiert. 
Themen solcher Fortbildungsveranstaltungen betreffen sowohl aktuelle Fragestel-
lungen wie auch den Alltag übergreifende Themen (Entwicklung von schulinter-
nen Lehrplänen, Entwurf einer Hausordnung, Gewaltprävention u. ä.). Neben sol-
chen gemeinsamen Fortbildungsveranstaltungen hat die individuelle Lehrerfort-
bildung als fachlich-didaktische Weiterbildung einen relativen Stellenwert, inso-
fern sie nur begrenzt wahrgenommen wird.   

 
Bewusster gilt es, Fortbildungsveranstaltungen zu installieren bzw. ent-

sprechende Angebote wahrzunehmen, die der Umsetzung und Stabilisierung der 
im Schulprogramm entwickelten Grundideen dienen (Projektarbeit, Das Lernen 
lernen, Beratung u. a.). 
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